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durch

Youtube

Er ist nur ein einfacher
Mann aus Milton Hea-

ven, Wales. Er lebt in ei-
nem kleinen Reihenhaus
und hat vielleicht ein paar
Kilos zu viel auf den Rip-
pen. Wenn man Andrew
Cassidy so ansieht, würde
man garantiert nicht ver-
muten, welches Talent in
ihm schlummert. Trotz sei-
nes Gewichtes hat er wohl
ein besseres Ballgefühl als
manch ein Fußballer.

International bekannt
geworden ist er durch ein
Youtube-Video. Dabei hält
der 50-Jährige den Ball
hoch und schießt ihn im-
mer wieder gegen eine
Mauer, um ihn anschlie-
ßend wieder in der Luft an-
zunehmen. Millionen Zu-
schauer sind begeistert.
Nun sind auch die Medien
auf den Jonglierkünstler
aufmerksam geworden.
Neuerdings spielt er sogar
die Hauptrolle eines Wer-
befilmes für ein großes
deutsches Mobilfunkunter-
nehmen.

Auch der Brite Bob Ca-
rey hätte sich nie erträumt,
eines Tages bekannt zu
werden. Die Umstände, die
dazu führten, sind aller-
ding sehr tragisch. Nach
der Krebserkrankung sei-
ner Frau Linda kam er auf
die Idee, mit einem rosa
Tutu die Aufmerksamkeit
auf das Schicksal der Be-
troffenen zu lenken. Auch
er ist das Gesicht dieser
Werbekampagne.

Von
Tobias
Oertel

Café-
p@use
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Ein Hufeisenpferd
für den guten Zweck
Hobbyschmied Arno Domeyer versteigert lebensgroße
Skulptur zugunsten krebskranker Kinder

Von Michael Behrendt

Uelvesbüll – Ein Pferd in
Lebensgröße, aus 1500 Huf-
eisen zusammengeschweißt:
Einmal mehr hat Hobby-
schmied Arno Domeyer ein
Meisterwerk abgeliefert. Und
von diesem sollen schon bald
Kinder, die an Krebs erkrankt
sind, gut haben.

Es ist schon ein beeindru-
ckender Anblick, der sich ei-
nem bietet, wenn man die Tür
zu Domeyers Werkstatt hinter
dem Eiderstedter Nordseedeich
öffnet. Da steht er, der wuchtige
Friese, in monatelanger Arbeit
nach Feierabend zusammenge-
schweißt. Die benötgten Hufei-
sen bekam der 64-Jährige
von Frank Timmsen, einem be-
freundeten Hufschmied aus
Witzwort, geschenkt. Gut 1500
Stück davon hat Domeyer für
die lebensgroße Skulptur verar-
beitet. Jedes einzelne landete
auf dem Amboss, wurde dort in
Form gebracht, ehe es weiter-
verarbeitet wurde.

Stück für Stück hat sich der
64-jährige Polyesterverarbei-
ter, der bei der Firma Husumer
Kunststofftechnik beschäftigt
ist, von den Hufen bis hinauf zu
den Ohren vorgearbeitet. Um
die Dimension im Blick zu be-
halten, half eine grobe Skizze an
der Werkstattwand. Die Anato-
mie schaute sich Domeyer bei

einer Plastikfigur ab. „Pi mal
Daumen“ ging es so Eisen für Ei-
sen voran. Schätzungsweise
1000 Stunden hat er in der
Werkstatt verbracht, bis die
Skulptur in voller Pracht und
Größe stand. Ziemlich genau
eine halbe Tonne bringt sie auf
die Waage.

Es ist bereits Domeyers zwei-
tes Hufeisenpferd. Das erste
hatte er 2011 im Auftrag des
Loher Künstlers Lothar Frie-
ling gefertigt. Doch das sollte
nicht das letzte Hufeisenpferd
aus dem Domeyer-Stall bleiben:
Als der 64-Jährige im Radio
von dem Waldpiraten-Camp
der Deutschen Kinderkrebs-Sif-
tung in Heidelberg hörte, fasste
er den Entschluss, mit einem
weiteren Hufeisenpferd etwas
zugunsten krebskranker Kin-
der zu tun. So soll die Skulptur
in den kommenden Wochen
meistbietend versteigert wer-
den, wobei das Mindestgebot
bei 8000 Euro liegt. „Schließlich
soll eine anständige Summe für
das Waldpiraten-Camp zusam-
menkommen“, sagt Domeyer. In
dem Camp können Kinder, die
gerade eine Kraft und Lebens-
mut zehrende Krebsbehand-
lung hinter sich gebracht haben,
nicht nur Spaß in der Natur er-
leben, sie haben dort auch ganz
zwanglos die Möglichkeit, sich
mit anderen betroffenen Kin-
dern auszutauschen. Auch Ge-
schwister werden in das Kon-

zept eingebunden. Ziel ist es, an
Krebs erkrankte Kinder aus der
Situation der Hilflosigkeit und
Passivität wieder herauszuho-
len. „Eine ganz tolle und wichti-
ge Sache“, wie Domeyer findet.
Er selbst habe keine Krebsfälle
in der Familie, könne aber gut
nachempfinden, wie wichtig es
gerade für Kinder ist, wieder

neuen Lebensmut zu fassen.
„Dazu will ich mit dieser Aktion
einen Beitrag leisten.“

Wer sich für das Hufeisen-
pferd interessiert, kann sich te-
lefonisch an Arno Domeyer un-
ter � 04864/577 wenden.
Nach Absprache ist selbstre-
dend auch eine Besichti-
gung möglich (Barneckemoor 3,

Uelvesbüll). Beim Verladen des
500 Kilogramm schweren Ko-
losses will Domeyer gern behilf-
lich sein, um den Transport so-
wie das Abladen müsste sich
der Käufer jedoch selbst küm-
mern.

� Weitere Infos unter http://
hufeisenpferd.jimdo.com.

Arno Domeyer vor dem lebensgroßen Friesen, der aus 1500 Hufeisen geschweißt wurde.

Pi mal Daumen: Diese Plastikfigur stand Modell für die gro-
ße Skulptur. Fotos: Behrendt

Berge von Bekleidung
Hoelp sammelt Ausgedientes und fördert damit soziale Aufgaben

Heide (ca) Jeder Dithmar-
scher produziert mehr als
50 Kilogramm Sperrmüll und
rund zehn Kilogramm Elektro-
schrott pro Jahr. Bundesweit
werden Jahr für Jahr elf Mil-
lionen Tonnen Lebensmittel
weggeworfen und eine drei-
viertel Million Tonnen Texti-
lien entsorgt.

Die Hoelp-GmbH hat es sich
auf die Fahnen geschrieben, der
Wegwerfmentalität über Auf-
klärung ein größeres Bewusst-
sein für ökologisches, ökonomi-
sches und soziales Handeln im
Alltag entgegen zu setzen.

„Wir errichten deshalb in
Heide am 14. Juni den Markt
der Nachhaltigkeit“, sagt Hoelp-
Geschäftsführer Martin
Meers. Von 10 bis 13 Uhr sol-
len die Besucher auf dem Sü-
dermarkt über einen schonen-
den Umgang mit Ressourcen
informiert werden. „Und
das in dem Dreieck Ökonomie,

Ökologie und Soziales“, sagt
Meers.

Allein 750 000 Tonnen Tex-
tilien landen bundesweit in den
dafür vorgesehenen Contai-
nern oder wer-
den direkt bei
einer der sozia-
len Sammelor-
ganisationen ab-
gegeben. „Auch
in Dithmar-
schen ist die
Spendenbereit-
schaft sehr
hoch“, sagt
Hoelp-Projekt-
leiter Alexan-
der Rose.
„Durch unsere
Annahmestellen in den Sozial-
kaufhäusern und unsere Tex-
tilsammelcontainer haben wir
einen hohen Zulauf an Texti-
lien, die wir in unseren Sozial-
kaufhäusern all denjenigen an-
bieten, die es sich nicht leisten
können, neue Kleidung zu kau-

fen. Außerdem vermeiden wir
so eine Menge Müll.“

Martina Kraus, Leiterin der
Hoelp-Kleiderkammern in Hei-
de, St. Michel und Brunsbüttel,

ist dankbar
über die vie-
len Spenden,
„Gerade im
Bereich der
Kinder- und
Jugendklei-
dung besteht
eine sehr
hohe Nach-
frage, die wir
jetzt besser
bedienen
können, da
wir einige

Container direkt vor Kinder-
gärten aufbauen durften und
nun mehr Kinderwäsche ge-
spendet bekommen. Was wir
nicht mehr verwerten können,
geben wir an die Bodel-
schwinghsche Stiftung Bethel
ab, die wie wir Mitglied im

Sammeln und Verwerten von
gebrauchter Kleidung enga-
giert. Als erste Organisation, so
Rose, hat der Verband Stan-
dards für Kleidersammler ent-
wickelt.

Für den Hoelp-Mann sind
Transparenz und Fairness we-
sentliche Kriterien bei der Tex-
tiliensammlung. „Wichtig ist
uns, dass die Textilien oder die
Erträge aus dem Verkauf sozia-
len, diakonischen oder karitati-
ven Zwecken zugeführt wer-
den. Mit den Kleidersammlun-
gen werden keine eigenwirt-
schaftlichen Ziele verfolgt“, sagt
er. Alexander Rose und die
Hoelp-Mitarbeiter wollen den
Markt der Nachhaltigkeit des-
halb dazu nutzen, über den Um-
gang mit gespendeten Textilien
zu informieren. Der Wäschelei-
nenflohmarkt rund um den Sü-
dermarkt soll dabei veran-
schaulichen, wie hochwertig
viele der gespendeten Textilien
sind.

Dachverband Fairwertung ist.“
Der Dachverband ist ein bun-
desweites Netzwerk aus ge-

meinnützigen und kirchenna-
hen Organisationen, das sich
für mehr Transparenz beim

Hoelp-Mitarbeiter bereiten den Markt der Nachhaltigkeit vor.
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